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Die Ländliche Fortbildungsschule.
(Von Professor F . S .  in M arburg .)

I.
P ä d a g o g e n , Volk und selbst Aufsichtsbehörden sind zur Ü ber­

zeugung ge lan g t, daß unsere Volksschule trotz aller M ü h e  und trotz 
allen g roßen  A ufw andes den A nforderungen nicht entspricht und 
die auf sie gesetzten E rw artu n g en  unerfü llt gelassen ha t. S e lbst 
Kerschensteiner sa g t: „D ie  m it W issensstoff schön p a tin ie rten  dreizehn­
jährigen  Kinderköpfe erscheinen bei der R evision des 16 . Lebens­
ja h re s  w ie blankpolierte hohle Kupferkessel. D ie  P a t in a  w a r eine 
unechte und  drei J a h r e  W ind und W etter des praktischen Lebens 
genügten, sie zu zerstören."

U nd w orin  liegt der G ru n d ?  Unsere S chu le  ist eben eine 
L e r n s c h u l e  und n i c h t  e i n e  L e h r s c h u l e  f ü r s  L e b e n .  D a s  
schulentlassene Kind ist nicht im stande, seinem V a te r im täglichen 
Leben m it den erw orbenen Kenntnissen helfend un ter die A rm e zu 
greifen. D ie  gewöhnlichen Vorkommnisse des alltäglichen Lebens 
sind ihm unbekannt, es ha t keine Anpassungsfähigkeit und  weiß nicht 
d a s  G elern te  zu verw erten. Trotzdem  w ird der Lehrstoff der V olks­
schule i m m e r  m ehr und m ehr erw eitert, im m er größere A nforde­
rungen  w erden an  die S ch ü le r gestellt in  dem festen G lau b en , 
dadurch dem Ü bel abgeholfen zu haben. S ieh e  die L ehrp läne! 
Doch die Köpfe der Kinder sind nicht größer geworden, ih r F assu n gs­
und B erarbeitungsverm ögen  h a t durch diese Ü berbürdung eher ab« 
a ls  zugenom m en, daher U nzufriedenheit au f beiden S e ite n  I Lehr­
stoffe, die dem gereiften A lter V orbehalten sein sollten, w erden in 
die Volksschule hineingepreßt, w obei auf N achhaltigkeit des U nter­
richtes nicht geschaut w ird  und die schulentlassene J u g e n d  jeder 
Selbständigkeit entbehrt. E ine F o lg e  dieser A rt des U nterrichtes 
ist, daß a ll d a s  Eingepaukte nach wenigen J a h re n  schwindet und 
es bei M inderbegab ten  sehr häufig  vorkom mt, daß sie zur E in ­
rückungszeit nicht einm al ihren N am en  m ehr gut leserlich zu schreiben 
verm ögen.

D e r  neue, m odern gewordene R u f  n a c h  A r b e i t s s c h u l e ,  
E r z i e h u n g  z u r  S e l b s t ä n d i g k e i t  w ird  hoffentlich die V olks­
schule den zeitgemäßen A nforderungen  entsprechend um gestalten, 
vorausgesetzt, daß M ä n n e r von tieferem Einblick sich a n  die A rbeit 
machen. Doch volle B efried igung  w ird  der B evölkerung auch diese 
U m gestaltung nicht bringen. D a s  Volk v erlan g t von der V olks­
schule ein E tw a s , d as  es selbst nicht definieren k ann ; aber in  diesem 
E tw a s  m ein t es die berufliche A usb ildung , die V erw endung des 
E rle rn ten  im praktischen Leben, im Lebensgetriebe, es wünscht n o r­
m alen  Ü bergang  zu r S elbständigkeit, A nbahnung fü r fortschrittliche 
W ege. D a s  Volk füh lt in sich ein B ild u n g sb edü rfn is  und dieses 
B ild u n g sb ed ü rfn is  des Volkes w ird  erst dann  gestillt w erden können, 
w enn d e r  A u s b a u  d e r  V o l k s s c h u l e  ü b e r  d a s  1 4 .  L e b e n s ­
j a h r  h i n a u s  erfolgt und  w enn sodann die schulentlassene Ju g e n d , 
in die P r a x is  eingeführt, d a s  G elern te  verw erten le rn t und wenn

weiter d a s  W aru m  in der B asis durch V ertiefung und B eg rü n du n g  
zum vollkommenen geistigen E igentum  w ird. D ie  B efriedigung dieses 
dunkel gefühlten, ungestillten V erlan gen s des Volkes ist heilige Aus­
gabe der B ehörden  und der V olksvertreter.

I n  S tä d te n  und M ärk ten  ist die B ehörde diesen W ünschen 
durch E rrich tung von F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  fü r G ew erbetre i­
bende und In d u strie lle  bereits längst nachgekommen und diese A rt 
von S chu len  ist heute bereits eine Notw endigkeit gew orden, die 
selbst vom  letzten B ü rg er anerkannt w ird . Auch hat sich ih r A u sb au  
zu einem nachahm ungsw ürdigen M uster emporgeschwungen, w a s  
auch vom  verbündeten D eutschland offen zugegeben w ird . F ü r  
S tä d te  und  M ärk te  ist also gesorgt w orden, n i c h t  a b e r  f ü r  d a s  
L a n d ,  fü r die ländliche B evölkerung. Und doch bildet der B a u e rn ­
stand heute in seiner m erkantilen U m gestaltung d as  staa tsau fbauende , 
staatsfördernde und staatserhaltende E lem ent.

W om it beschäftigt sich unsere schulentwachsene Ju g e n d  auf 
dem L ande im A lter von 1 4  b is 2 0  J a h r e n ? D en  Verlockungen 
des W irtsh a u s le b e n s  kann die ohne Aufsicht, ohne F ü h ru n g  und 
Leitung dahinlebende Ju g e n d  nicht widerstehen, m it dem Türstehen 
w ird begonnen und in kurzer Z eit stecken sie im S tru d e l  des W ir ts ­
h aus leb en s und saugen die V errohung  in vollen Z ügen  ein. M ach tlo s  
stehen solcher Ju g e n d  die E lte rn  gegenüber. M o ra l, R e lig io n , 
Rechtlichkeitsgefühl schwinden nicht selten und in kurzer Z e it steht 
so mancher vor dem A bgrund, v o r dem V erbrechertum ! Z u r  Rückkehr 
fehlt die moralische K raft und ein nicht unbeträchtlicher T e il w ird  
schon v o r E rfü llung  seiner M ilitä rp flich t gerichtlich abgestraft. N u n  
kommt die M ilitä rze it, die die einzige H offnung auf B esserung bietet. 
V iele w erden sich da ihrer begangenen F ehler bew ußt, lernen  
wieder Zucht und O rd n u n g ; d a s  längst entschwundene P flich tgefühl 
w ird  nun  geweckt und belebt. H a t  dieser R ein igungsprozeß  feste 
W urzeln  gefaßt, dann  ist nach abgeleg ter M ilitärd ienstzeit H offnung  
vorhanden, daß der junge M a n n  a ls  w ürd iges, brauchbares M itg lied  
der Gesellschaft in seine H eim atgem einde zurückkehrt. Leider leh rt 
aber die E rfah ru n g , daß bei einem G ro ß te il der so aufgewachsenen 
und verrohten Ju g e n d  auch dieser R ein igungsprozeß  nicht v iel genützt 
ha t und die M ilitä rze it viel zu kurz w ar, um  die durch sechs J a h r e  
angew öhnte V errohung, U nm oral und R eligionslosigkeit vollkom m en 
auszum erzen. Nach H ause zurückgekehrt, fallen die jungen  Leute 
n u r zu oft w ieder in d as  alte L otterleben zurück, alle P o l i tu r  fä llt 
'ab und die W irtschaft in solchen H äusern  geht rasch den K rebsgang . 
E s  ist d ies auch ein H aup tg ru n d  des N iederganges der bäuerlichen 
Besitzer, zugleich auch ein H au p tg ru n d  ihrer starken V erschuldung.

S o llte  m an obige A usführungen  a ls  zu schwarz ausgew ogen 
ansehen, obgleich die S ta tistik  der Ju n g bestra ften  unw iderlegbare  
Beweise bietet, so betrachte m an  anderseits selbst die bessere, nicht 
verlo tte rte  schulentlassene Ju g e n d , die sich dem bäuerlichen B eru fe  
sofort w idm et und gerichtlich nicht bestraft w urde. W ie steht es m it 
der beruflichen A usb ildung , m it der fortschrittlichen A nregung bei 
solchen J ü n g lin g e n ?  D ie  Schulbesuchserleichterungen —  eine sehr
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willkommen sein wollende H ilfe —  haben die Liebe des B a u e rs  
zur Volksschule nicht gefördert. M it  dem T a g e  der V ollendung des 
14 . L ebensjah res w ird  d a s  Kind herausgenom m en und soll n u n  zu 
H ause eine A rbeitskraft voll ersetzen, und w eil die K räfte des K naben 
oft zu geringe sind und der V a te r selbst die K raft dem A lter en t­
sprechend nicht richtig auszunützen versteht, fäng t d as  H erum stehen 
und H eru m lu n gern  an . N u r  zu oft hö rt m an  den B a u e r  sagen : 
„Besser, er steht zu H ause herum , a ls  daß  er noch in die S chu le  
geht, er le rn t so wie so nichts m e h r l"  L angsam  w ird so allm ählich 
imm er m ehr die jugendliche K örperkraft eingespannt, die M uskeln  
stärken und kräftigen sich, der G eist aber, er b leibt ohne jede A n­
regung und verfällt durch den A lkoholgenuß n u r zu häufig  in  le ta r- 
gische S tu m p fh e it, die sich b is zum 2 0 . L ebensjah r m anchm al d e ra rt 
gesteigert ha t. daß alle früher einm al eingepaukten Kenntnisse fast 
ganz entschwunden sind. D ie  Assentkommissionen haben solche F ä lle  
zur G enüge ftstgestellt und u n te r dieser geistigen T rä g h e it leidet 
dann die ganze m ilitärische A usb ildung .

U nd welche berufliche A usb ild u ng  in der Landw irtschaft ha t 
der J u n g e  w ährend der Z eit vom  14 . b is  2 0 . L ebensjahre e rh a lte n ? 
D e r V a te r , im  G eleise seines U rg ro ß v a te rs  seine W irtschaft führend, 
weiß nichts von  landw irtschaftlichem  F ortsch ritt, kennt keinen kauf­
männisch durchdachten B etrieb , seine Aktiva und P assiv a  sind ihm 
unbekannte G rö ß en  und die a u s  U nkenntnis entstandenen M ißerfo lge  
w erden einfach auf d a s  K onto der schlechten Z eiten  und der drückenden 
S te u e rn  geschrieben. O h n e  theoretische S chu lu ng , ohne A nregung, 
ohne berufliche A usb ild u ng , ohne „B leistift in  der H a n d "  übern im m t 
der junge B a u e r  den oft verschuldeten Besitz, und w enn trotz aller 
M ü h e  es nicht geht, sucht er im W irtsh ause  seinen T rost —  der 
Alkohol w ird  sein B eg le ite r und S o rg en b a n n e r . Andere hinw iederum  
verlassen ihre H eim atscholle, ziehen in  die S ta d t  und hoffen dort 
durch S ichverd ingen  ein besseres Fortkom m en zu finden. W ieder 
andere greifen zum W anderstabe, fo lgen dem verlockenden R ufe 
„N ach Amerika I" und träum en  von goldenen B ergen.

U nd w aru m  steigert sich die L a n d f l u c h t  und A u s w a n ­
d e r u n g s l u s t  in  so gefährlichem M a ß e  zum größten S chaden  der 
Landbevölkerung Ö ste rre ich s? D a ra u f  kann n u r  die A n tw o rt gegeben 
w erd en : I n  dem M a n g e l  d e r  b e r u f l i c h e n  A u s b i l d u n g  
u n s e r e s B a u e r s !  I m  ungenügenden A u sb au  unserer Volksschule 1

D a s  L o su n g sw ort unseres erhabenen K aisers „ D a s  K ind" hat 
neue erziehliche B estrebungen in s  Leben gerufen, J u g e n d f ü r ­
s o r g e  ist ein m odern gew ordener R u f der P ädagog ik  gew orden, 
m an überbietet sich gegenseitig in  solchen Bestrebungen. Aber w o ?  
I n  welchen G em ein d en ? W ieder sind es n u r  die S tä d te  und M ärk te , 
wo diese B estrebungen wie P ilz e  emporwachsen fast b is  zum Ü ber­
m aß —  aus d a s  flache L and, in die bäuerliche B evölkerung ha t 
sie noch niem and h ineingetragen  und gerade die ländliche Ju g e n d , 
die in dieser B eziehung bedürftigste, ha t m an  b is jetzt unberücksichtigt 
gelassen. I n  Österreich ha t m an  noch nicht gelernt, den N o tw en d ig ­
keiten des B a u e rs  ausreichend Rechnung zu tragen . M a n  g laub te  
b isher, daß m it diesem Stiefkinde sich n u r  die Landw irtschasts- 
gesellschaft zu beschäftigen habe. D a s  V ersäum te m uß schleunigst 
nachgeholt w erden, w enn der B auernstand  gestärkt und gekräftigt 
w erden und w enn hiedurch der S t a a t  in  seinen G rundfesten u n er­
schüttert bleiben soll. S t a a t  und L and , B ehörden  und G em einden, 
L ehrer und Geistliche sollten m it vollster K raft sich fü r diese A rt 
der Ju g en d fü rso rg e  einsetzen, sollten streben, d as  V ersäum te nach­
zuholen, dam it die große Z eit m it ihren A nforderungen nach dem 
Friedensschlüsse u n s  nicht unvorbereite t findet und w ir imstande 
sein w erden, e i n  g r o ß e s ,  s t a r k e s ,  u n b e z w i n g b a r e s  N e u ­
ö s t e r r e i c h  a u f z u b a u e n .  D ieser hochwichtigen A ufgabe kann aber 
n u r eine o b l i g a t o r i s c h e  l ä n d l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  
in V erb indung  m it der ländlichen Ju g end fü rso rg e  gerecht werden.

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( E r n e n n u n g . )  D e r L andespräsident in K ärn ten  

h a t den L andesregierungskonzipisten H e rrn  A lo is  E r k e r  zum B e ­
zirkskommissär e rn an n t.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D e r  K a i s e r  h a t dem K reisgerich ts­
präsidenten H e rrn  F ra n z  G a r z a r o l l i  E d len  von T ' h u r n l a c k  
in  R u d o lfsw ert taxfrei den T ite l und  C harak ter eines H o fra te s  
verliehen.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  H e rr  W ilhe lm  E r k e r  erhielt die 
E hrenm edaille vom  R o ten  Kreuze m it der K riegsdekoration.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  L eu tnan t i. d. Res. 
H errn  F ra n z  P  e i t l e r ,  L J R  2 7 , w urde d a s  M ilitärverdienstkreuz 
3 . Klasse m it der K riegsdekoration verliehen. D em  L eu tnan t G a b . 
T r u g  e r ,  I R  9 2 , w urde die neuerliche allerhöchste belobende A n­
erkennung bekanntgegeben. D em  O b e rle u tn a n t H errn  F r .  R ö t h e l  
w urde d a s  M ilitärverdienstkreuz 3 . Klasse m it der K riegsdekoration 
verliehen. D em  O b e rle u tn a n t Erich B r a u n e  w urde die allerhöchste 
belobende A nerkennung bekannntgegeben. D em  U nte r-T ie ra rz t i. d. 
Res. H errn  A nton  W i n t e r  w urde d a s  G oldene Verdienstkreuz v er­
liehen. D em  L andstu rm leu tnan t H errn  F ra n z  R a n z i n g e r  beim 
K riegshafen-K om m ando in P o la  w urde die allerhöchste belobende 
Anerkennung bekanntgegeben. D em  L eu tnan t i. d. Res. H e rrn  J o h a n n  
P e t z ,  F H R  2 8 , w urde die B ronzene T apferkeitsm edaille  verliehen. 
(V on u n s  bereits gemeldet.)

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  A uf K riegsdauer w urden e rn a n n t:  zu 
Landsturm fähnrichen die H erren  M a x  T s c h i n k e l  und H eliodor 
K r e u z m e y e r ,  beide LdstBezKmdo N r . 2 7 ;  zum Landsturm kadetten 
H e rr K onrad S  t  a  I z e r ,  LdstBezKmdo N r . 2 7 . H e rr L o thar S c h a -  
d i n g e r  w urde zum Fähnrich  ernann t.

—  ( H e l d e n t o d . )  D e r Landsturm kadett H err K onrad  S t o l ­
z e r ,  LdstBezKmdo N r . 2 7 , a u s  Unterdeutschau ist im heldenhaften 
K am pf fü r d a s  V a te r lan d  gefallen. (V on u n s  bereits früher gemeldet.)

— ■ ( I m  K r i e g e  v e r w u n d e t )  w urde der R eserve-Fähnrich 
H e rr  Jo se f  K r a u l  a n d ,  I R  1 7 , 5 . Kom p.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D e r  Reserveunterosfizier 
1. Klasse H e rr F ra n z  W o r t s c h i t s c h ,  G erichtsoffizial in  Gottschee, 
der seit K riegsbeginn  im Felde steht, w urde m it dem Eisernen V e r­
dienstkreuz m it der K rone am  B an d e  der T apferkeitsm edaille a u s ­
gezeichnet. D ie gleiche Auszeichnung erh ielt auch H e rr  Leopold 
R a m o r ,  F eldw ebel im I R  2 7 . —  D em  P a tro u ille fü h re r Jo se f  
S t a u d a c h e r ,  D R  5 , w urde die B ronzene Tapferkeitsm edaille 
verliehen.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 6 . S ep tem b er starb im E lisabeth inum  
zu Laibach nach kurzem, schwerem Leiden H e rr  K arl K o r o s c h e t z ,  
k. k. G erich ts-O beroffiz ia l i. R . in  Gottschee, im 61 . L ebensjahre. 
D ie  Leiche w urde von Laibach nach Gottschee überführt und am  
8 . S ep tem b er u n te r zahlreicher B ete ilig un g  der B evölkerung au f dem 
städtischen Friedhofe beigesetzt. D e r V erstorbene w ar seit 1 9 0 8  
O beroffiz ia l (G rundbuchsführer) beim hiesigen k. k. Bezirksgerichte. 
I m  J a h r e  1 9 1 4  t ra t  er in  den dauernden R uhestand , führte  jedoch 
wegen des durch die Kriegsereignisse hervorgerufenen M a n g e ls  an  
G erichtsbeam ten sein A m t in patriotischer H ingebung  auch im R u h e ­
stande w eiter fo rt und w urde im S pä th erb ste  1 9 1 4  auch zum s ta a ts ­
anw altlichen  F un k tio n är beim hiesigen Bezirksgerichte ern an n t. V o r 
seiner Amtsw irksam keit in Gottschee ha tte  der Verblichene an  m eh­
reren  anderen O rte n  K ra in s , in L andstraß , Tschernem bl usw. gedient. 
W egen seines E ife rs , seiner G enauigkeit, Pünktlichkeit und Z u v e r­
lässigkeit in der E rfü llung  seiner A m tspflichten erw arb  er sich übera ll 
die Zufriedenheit und Anerkennung seiner Vorgesetzten und d a s  V e r­
trau en  der B evölkerung, die ihn a ls  einen M a n n  von lauterem  
C harakter ehrte und schätzte. S e in  Lebensende kam u n erw arte t rasch. 
.Erst wenige T a g e  v o r seinem T ode w urde der noch sehr rüstige, 
anscheinend kerngesunde M a n n  von einem U nw ohlsein befallen, und 
a ls  sich der Z ustand  rasch verschlimmerte, nach Laibach gebracht, 
wo er im  E lisabeth inum  einer Ö p e ra tio n  unterzogen w urde und 
kurze Z eit d a rau f a u s  dem Leben schied. E h re  seinem Andenken!
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—  Am 5 . S ep tem b er ist in  R u d o lfsw ert der R ech tsanw alt D r . K arl 
S l a n c  im  A lter von 6 5  J a h re n  an  Herzschwäche gestorben.

—  ( A u s  d e m  g o l d e n e n  B u c h e  d e r  A r m e e . )  W ir  haben 
seinerzeit m itgeteilt, daß der Z u g sfü h re r V e r d e r b e r  un ter höchster 
L ebensgefahr in  einem dalm atinischen H afen  eine frei um hertreibende 
S eem ine  geborgen hat, welche die ganze H afenan lage  gefährdete. 
D ie  Ansichtskarte N r. 3 5 2  des K riegsfürsorgeam tes (R o te s  Kreuz) 
stellt diese S zen e  im B ilde  dar. —  W eiß niem and von den geehrten 
Lesern unseres B la tte s  N äh e res  über den H elden anzugeben? A us 
welcher O rtschaft stammt e r?

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A us der V erlustliste 4 2 9  
LdstKorp. A nton  C u r l  (Z u r !? ) , L J R  2 7 , Gottschee, B ez., kriegs 
gef. in Aschabad, L ager A k-T epe; F ra n z  K ö n i g ,  L J R  2 7 , G o tt 
schee, L an d , kriegsgef. in O re n b u rg ; J o h a n n  L o h k a r ,  L J R  2 7 , 
Gottschee, B ez., kriegsgef. im E v a k .-S p ita l  3 8  in T u la ;  Z u g ssü h re r 
R u d o lf M a r i n ,  L J R  2 7 , Gottschee, Bez., kriegsgef. in Aschabad, 
L ager A k-T epe; Jo se f M i h e l i č ,  L J R  2 7 , Gottschee, B ez., kriegs­
gef. im G enera lsp ita l in M o sk a u ; A m on P e t e r l i n ,  L J R  2 7 , 
Gottschee, B ez., kriegsgef. in A lessandria, I t a l i e n ;  F ra n z  V e r d e r ­
b e r ,  L d s tJ R  2 7 , Goltschee, kriegsgef. im E v a k .-S p ita l 8 0  in Kursk. 
A us der V erlustliste 4 5 4 :  I n f .  B a r t l  K r a m e r ,  I R  8 7 , 8 . K om p., 
v e rw .; I n s .  J o h a n n  M a j e t i c ,  L d s tJ R  2 7 , zug. dem LdstB  1 5 2 , 
3. K om p., verw . A us der V erlustliste N r . 4 5 8 :  L d stJn f . Leopold 
K r a m e r ,  I R  1 7 , 12. K om p., to t.

—  ( D i e  J n v a l i d e n s c h u l e )  an  der hiesigen k.k.Fachschule 
ist am  18 . S ep tem b er eröffnet w orden.

—  ( E n d e  d e r  S o m m e r z e i t . )  Am 3 0 . S ep tem b er endet 
die S om m erze it. D er 3 0 . S ep tem b er w ird 2 5  S tu n d e n  zählen, die 
U hren w erden um  eine S tu n d e  zurückgerückt w erden müssen.

—  ( S i t z u n g  d e r  S t a d t g e m e i n d e v e r t r e t u n g . )  Am
16. S ep tem b er fand eine S itzu n g  der S tad tg em eind ev ertre tu ng  statt. 
I n  den H eim atverband  w urden  ausgenom m en M a r ia  Erker, J o h .  
Nick und K a th a rin a  T erlep . Beschlossen w urde, die Kosten fü r die 
bei der k. k. Fachschule zu errichtende M aschinenhalle übern im m t 
grundsätzlich die S tad tgem einde . F ü r  den Kriegswaisenschatz des 
Deutschen V ereines in Laibach w urden  2 0 0  K  bew illigt. D en  beiden 
G em eindearm en K a th a rin a  T e rle p  und Jo se fa  Kren w urden  U nter­
stützungen zugesprochen und den Gemeindeangestellten die T eu e ru n g s­
zu lage ' au f weitere sechs M o n a te  v erlän gert. D e r  N achlaß  des ver­
storbenen N o ta r s  H errn  D r . E m il B u rg e r im B e trag e  von 1 7 .0 0 0  
K ronen w urde auf G ru n d  der von S e ite  der F ra u  B u rg e r in  G raz  
gestellten B ed ingungen  von der S tad tgem einde  übernom m en und 
einem G rundtausche m it dem H errn  H ofra te  R ichard W enedikter in
M o o sw a ld  zugestimmt.

—  ( S c h u l b e g i n n . )  An der Volksschule w urde d a s  S chu l- 
ta h r 1 9 1 6 /1 7  am  18 . S ep tem b er m it dem H eiligengeistam te be­
gonnen, am  G ym nasium  am  19. S ep tem b er. D e r Unterricht findet 
w ieder regelm äßig  im G ym nasialgebäude, bezw. im Bolksschulgebäude 
sta tt Auch in  der Volksschule der W aisenanstalt sind heuer wieder 
sämtliche Klassen eröffnet w orden. D a  im W aisenhause selbst nicht 
alle Klassen untergebracht w erden können, w urden in anderen H äusern  
m ehrere Z im m er a ls  Schu llokale  ausgenom men.

—  ( F l e i s c h l o s e  T a g e . )  Nach der V ero rdnung  des k. k. 
Landesprästdenten  in K ra in  vom  6 . S ep tem b er 1 9 1 6  ist am  M o n ­
ta g , M ittw och  und F re ita g  der V erkauf sowie die V erabreichung 
von  Fleisch (Fleischspeisen) verboten , doch ist am  M ittw och S c h a f ­
f l e i s c h  gestattet.

—  ( E i n e  n e u e  V e r o r d n u n g  ü b e r  d a s  K ä l b e r -  
s c h l a c h t v e r b o l . )  M it  einer M in is te ria lvero rdnung  w ird  den po 
Mischen Landesbehörden  die B e fu g n is  e ingeräum t, in Berücksichti 
gung der in  ihren V erw altungsgeb ie ten  herrschenden Viehzuchtver 
hältnisse den V erkauf zur S chlachtung, bezw. die Schlachtung von 
K älbern  b is  zum A lter von  einem halben  J a h r  von der behördlichen 
B ew illigung  abhäng ig  zu machen. D e r U m gehung solcher H a n d ­
lungen  durch den V erkauf in ein anderes V erw altungsgebret, in dem 
die Schlach tung  keiner Beschränkung un terw orfen  ist, w ird  durch 
entsprechende K autelen vorgebeugt.

—  ( T e l e g r a m m e )  an  K riegsgefangene in R u ß la n d  sind 
b is  auf w eiteres unzulässig.

—  ( D i e  E i n b e r u f u n g e n  n a c h  d e n  l e t z t e n  M u s t e ­
r u n g e n . )  D ie  bei den letzten M usterungen  zum D ienste m it der 
W affe geeignet befundenen österreichischen Landsturm pflichtigen der 
G eb u rts jah rg än g e  1 8 7 1 , 1 8 7 0 , 1 8 6 9 , 1 8 6 8 , 1 8 6 7  und 1 8 6 6  sind 
fü r den 2 . O k t o b e r ;  die G ebu rts jah rgän g e  1 8 92 , 1 8 9 1 , 1 8 9 0 , 
1 8 8 4 , 1 8 8 3 , 1 8 8 2 , 18 81  und 1 8 8 0  sind für den 1 0 . O k t o b e r  
einberufen w orden und angewiesen, an  den genannten T a g e n  bei 
den Ergänzungsbezirkskom m anden sich einzufinden. D a ß  die J a h r ­
gänge 1 8 6 6  b is einschließlich 1 8 7 1  schon jetzt einberufen w erden, 
h a t seinen G ru n d  darin , daß die M ilitä rv e rw a ltu n g  auch d iesm al 
diese Landsturm pflichtigen b is  auf w eiteres lediglich im H in te rlan d e  
und in den E tappenräum en  zu verw enden beabsichtigt. H iezu ist 
es w ieder erforderlich, die noch im H in terlande  und in den E ta p p e n ­
räum en  befindlichen jüngeren frontdiensttauglichen E lem ente behufs 
V erw endung an  der F ro n t eben durch die A ngehörigen der ältesten 
J a h rg ä n g e  abzulösen.

— " ( B i t t e  u m  S t r o h z ö p s e  f ü r  u n s e r e  S o l d a t e n  
a n  d e r  F r o n t . )  Z um  Schutze unserer S o ld a te n  an  der F ro n t  
gegen B odenkälte und Bodennässe benötigt die M ilitä rv e rw a ltu n g  
größere M engen  dreigeflochtener S trohzöpfe  oder aber größere M engen  
guten L angstrohs zur A nfertigung solcher S trohzöpfe . S olche S t r o h ­
zöpfe, beiläufig  drei Zentim eter dick und fünf Zentim eter breit, können 
aus dein Lande gewiß überall leicht von F ra u e n  und größeren  K indern 
geflochten w erden. An die stets opferbereite Bevölkerung ergeht daher 
die herzliche B itte , unseren S o ld a te n  solche S trohzöpfe  zu spenden 
und bei den G em eindeäm tern (in Laibach beim S ta d tm a g ls tra te )  
abzuliefern, von wo sie dann  durch d as  k. u. k. M ilitä r-B e rp fle g s- 
m agazin  Laibach werden an  die F ro n t gebracht w erden. A uf V e r­
langen  w ürde die M ilitä rv e rw a ltu n g  eine V ergütung von 7  K  fü r 
einen M eterzen tner fertige S tro hzö p fe  leisten. D a m it aber auch 
von  den S t r a f -  und A rbeitsansta lten  solche S trohzöpfe  in  möglichst 
großen M engen  erzeugt w erden können, w ird  w eiters gebeten, m ög­
lichst v iel gu t verw endbares Langstroh unentgeltlich zu spenden und 
es entw eder beim G efangenhaus des k. k. Landesgerichtes in  Laibach 
oder bei der L an d eszw an g sarbe itsan sta lt in Laibach oder beim 
k k. Bezirksgerichte in  K ra inburg  abzuliefern. D ie übrigen  Gerichte 
in K ra in  verfügen nicht über die zur A nfertigung von S tro hzö p fen  
erforderliche A nzahl von  S trä f l in g e n , w eshalb  d as  gespendete S tro h  
ausschließlich n u r  an  die drei oben genannten Arbeitsstellen emge- 
liefert w erden wolle. D ie G em eindeäm ter, die hochwürdige Geistlichkeit 
und die Lehrerschaft werden gebeten, diese patriotische Aktion in 
gew ohnter Weise kräftig zu fördern . ,

—  ( D e r  K r i e g s z u s c h l a g  b e i  d e r  R e n t e n -  u n d  b e i  
d e r  G r u n d s t e u e r . )  D er Kriegszuschlag bei der R entensteuer be­
läu ft sich auf 1 0 0 % ,  d. H. die Rentensteuer w ird  verdoppelt, der 
Kriegszuschlag bei der G rundsteuer be träg t 8 0 %  (eigentlich 9 5 % ) .  
D e r Kriegszuschlag h a t keine U m lagen (L andes-, G em einde- usw .
U m lagen) zu tragen . . .  . .

—  l D e r  K r i e g s z u s c h l a g  b e i  d e r  P e r s o n a l e i n k o m -  
m e n s t e u e r . )  D a s  Einkommen b is 3 0 0 0  K ist vom  Zuschlag 
befreit, der Zuschlag beginnt m it 15  P ro zen t fü r ein Einkom m en 
zwischen 3 0 0 0  b is  5 2 0 0  K, steigt über 5 2 0 0  b is  7 5 0 0  K au f 
2 0  P ro z e n t und erreicht bei einem Einkom men von m ehr a l s
2 0 .0 0 0  K 4 0  P ro zen t. Übersteigt d a s  Einkom men den B e tra g  von
1 4 0 .0 0 0  K, so tr i t t  ein S teuerzuschlag von, 1 0 0  P ro zen t, also eine 
V erdoppelung  der bisherigen S te u e r  ein. Ü berrag t d as  Einkom m en
2 0 0 .0 0 0  K, so ist ein Kriegszuschlag von 1 2 0  P ro zen t der o rd en t­
lichen S te u e r  zu entrichten. „

—  ( D i e  K r i e g s z u s c h l ä g e  z u r  a l l g e m e i n e n  E r w e r b ­
s t e u e r . )  D e r neue Kriegszuschlag b e träg t fü r die erste und zweite 
S teuerklasse 1 0 0  P rozen t, fü r die d ritte  und vierte Klasse 6 0  P ro z e n t 
der ordentlichen S teu e r. E in  E rw erbsteuerträger, der b isher eine 
Erw erbsteuer von 3 0 1  K zu entrichten hatte , zah lt also von  n u n  
a n  d a s  D oppelte , d as  ist 6 0 2  K; w er beispielsweise 2 5 0  K E rw e rb ­
steuer zahlte , w ird in H inkunft um  1 5 0  K m ehr, d a s  ist zusam m en
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4 0 0  K entrichten. Z u  der allgem einen E rw erbsteuer sind b isher 
L andes- und K om m unalzuschläge in einer H öhe vorgeschrieben 
worden, die in den einzelnen K ro n län d ern  verschieden w aren  und 
zumeist die volle staatliche S te u e r  erreichten. D iese Zuschläge bleiben 
in Hinkunst aufrecht, w erden aber nicht gesteigert w erden, da von  
dem neuen K riegszujchlage keine au tonom en  Zuschläge erhoben werden 
dürfen. D e r K riegszuschlag m uß bereits fü r d a s  laufende J a h r  
gezahlt w erden und ist am  1. O ktober fä llig . D ie  Erw erbsteuer ist 
b isher m it 3 5 -4 7  M illio n en  K ronen sestgestellt und w ird  sich durch 
den Kriegszuschlag um  2 9  M illionen  K ronen, d a s  ist auf 6 4  M i l ­
lionen K ronen erhöhen.

—  ( P a t r i o t i s c h e  S p e n d e . )  A u s  dem 3 0 . Verzeichnis 
der b is 3 1 . August beim  k. k. L andespräsid ium  eingelaufenen K riegs- 
sürsorqespenden: S am m elbüchsenergebn is: D a s  S te u e ra m t Gottschee 
K  1 0 7 4  7 2 , G em einde N esfeltal K  1 6 3  2 3  =  K  1 2 3 7 '9 5 .

—  ( S p e n d e  f ü r  d i e  „ C h r i s t l i c h e  S t u d e n t e n l a d e " . )  
E in  ungenannt sein w ollender H e rr  P fa r r e r  a u s  dem Gottscheer 
Gebiete spendete fü r die „Christliche S tu d e n te n la d e "  in Gottschee 
2 0 0  K N om in ale  der 3 . österr. K riegsanleihe. H erzliches V erg e ltsg o tt I

—  ( H o c h w a s s e r .)  In fo lg e  an ha ltend er Regengüsse stieg in 
der N acht vom 8 . au f den 9 . S ep tem b er die Rinse so hoch, daß 
am  9 . S ep tem b er v o rm ittag s  sämtliche n iedriger gelegenen Teile  der 
S ta d t  u n te r W asser standen. D ie B erggasse, der J o h a n n  S ta m p fl-  
P la tz , der A u e rsp e rg -P la tz , die Wiese v o r der Volksschule, die 
F ium anerstraße w aren  ganz oder g röß ten te ils  überschwemmt. A us 
tiefer gelegenen S ta llu n g e n  m ußten auch in anderen T eilen  der 
S ta d t  (W assergasse u . a .) d as  V ieh und die Schw eine entfernt 
werden. D a  es am  9 . S ep tem b er zu regnen aufhörte , erreichte d a s  
Hochwasser doch nicht ganz jene H öhe, die sonst bei großen Ü ber­
schwemmungen hier regelm äßig  festgestellt w urde. Auffallend w a r, 
daß sich d as  W asser v e rh ä ltn ism äß ig  langsam  setzte. S chu ld  d a ran  
trä g t jedenfalls der U m stand, daß  die vier oder fünf S aug lö ch er 
im Bereiche der G em einden Lienfeld und Schw arzenbach verlegt 
w aren. Bekanntlich sind diese natürlichen Schlucklöcher, durch die 
d as  W asser mächtig in die Tiefe schlnndet, zu A nfang der 9 0  er J a h r e  
des vorigen J a h rh u n d e r ts  künstlich erw eitert und  m it E isengittern  
versehen w orden, um  eine V erlegung und V erstopfung, die den 
Abfluß erschwert, tunlichst h in tanzuhalten . E rsahrungsgem äß-iversen  
die Leute dort gewöhnlich U nkrant und anderes Zeug w ährend des 
J a h re s  in  diese Löcher, so daß sie m ehr oder weniger verstopft 
werden. K om m t dann  ein Hochwasser, so verursacht diese V erstopfung 
infolge Erschwerung des W asserabflusses vielfachen Schaden . E s  ist 
Pflicht der G em einden Lienfeld und Schw arzenbach, diese K a tav o tro n s 
(S auglöcher) frei zu ha lten . E s  sollte daher insbesonders im  Herbste 
und F rü h jah re , w o Hochwässer sich gerne einstellen, für die R ein igung  
und Freim achung der S aug lö ch er regelm äßig  gesorgt w erden. D ies  
liegt auch im eigenen In teresse  der genannten G em einden, w eil d a s  
Hochwasser den eigenen In sassen  dortselbst erheblichen S chaden bringt.

—  ( R e k o n v a l e s z e n t e n h e i m . )  W ir  haben kürzlich be­
richtet, daß d as  G ym nasium  und die Volksschule auch im  S c h u l­
jahre  1 9 1 6 /1 7  wahrscheinlich w ieder w eiter fü r die m ilitärische 
Krankenpflege w erden in  Anspruch genom men w erden. E s  w a r dies 
in m aßgebenden Kreisen in Laibach tatsächlich geplant gewesen. 
N u n  ist m au  aber doch dovon abgekommen. D a s  G ym nasia l- und d a s  
Volksschulgebäude sind m ittlerw eile  bereits geräum t w orden und es 
w ird  in diesen beiden G ebäuden wieder regelm äßig  der U nterricht 
erteilt w erden können. D a s  R ekonvaleszentenheim ' beschränkt sich, 
wie dies auch früher durch lange Z e it der F a ll  w ar, auf d a s  
M arienheim  (W aisenhaus), d as  e tw a 1 0 0  in  W iedergenesung be­
griffene K rieger aufnehm en kann.

—  ( T u t r a k a n  ■—  S i l i s t r i a . )  G e n a u  eine Woche nach 
der bulgarischen K riegserk lärung an  R u m än ien  ist auf den h in ter­
listigen V errä te r der erste furchtbare S ch lag  niedergesaust: T u trak an  
gefallen, über 2 5 .0 0 0  R um änen  gefangen, 1 0 0  Geschütze erbeutet I 
Und ein p a a r  T ag e  d a ra u f w urde auch S ilis tr ia  eingenomm en. M a n  
hatte  allgem ein d a s  G e fü h l : Je tz t ha t d a s  S tra fg erich t über den 
schmählichen V errä te r b ego n n en ! I n  Gottschee w urde diesem G efühle

und der S ieg esfreu d e  beidem ale durch frohes S ie g e sg e lä u te  Ausdruck 
gegeben. D ie  S trafvollstreckung a n  dem treulosen R u m än ien  ist 
nun  im G ang e. M i t  einer Geschwindigkeit, w ie m an  sie vor zwei 
J a h re n  im K am pfe gegen die belgischen Festungen erlebte und zw ölf 
M o n a te  später im  Feldzuge gegen S e rb ie n , w urden  auch d iesm al 
dem Feinde entscheidende S ch läge  au sg ele ilt. I n  Bukarest entstand 
eine kolossale Schreckverw irrung. D ie deutsch-bulgarisch-türkischen 
H eere sind nun H erren  der D o n au lin ien  von  Tekija gegenüber 
O rso v a  bis S il is t r ia  h in a u s  und ha lten  die gesamte breite D obrudscha 
b is  an  die Küste des Schw arzen  M eeres besetzt. D e r rumänische 
K riegsp lan  ist dadurch ganz über den H ausen  geworfen, es fehlt 
jede weitere Entwicklungsm öglichkeit, jede G elegenheit zu a u sg re i­
fendem oder umfassendem V orgehen. D ie  E n tente  ist w ieder einm al 
zu spät gekommen. D en  schönen T ra u m  von dem Vormarsche aus 
K onstantinopel w erden sich die Russen bald  a u s  dem Kopse schlagen: 
D a r in  liegt die große m ilitärische B edeutung  der E innahm e von 
T u trak an  und  S ilis tr ia . M a n  erkennt jetzt in P a r i s ,  L ondon und 
P e te rsb u rg , daß die R u m än en  durch die S u c h t, von  S ieb en bü rgen  
möglichst schnell Besitz zu ergreifen, die geplante entscheidende B a lk a n ­
offensive au f d a s  höchste gefährdet haben. W a s  K önig F erd in an d  
von B u lg a rie n  bei dem E in tr itt seines Reiches in  den W eltkrieg 
seinem Volke verkündet h a t, erfüllt sich S tück fü r Stück. U m strahlt 
vom  W affenglanz, siegreich auf allen Schlachtfeldern  steht B u lg a rie n  
heute a ls  unbezw ingliches B ollw erk zwischen D o n a u  und M eer da. 
N eue S ieg e  stehen den verbündeten H eeren bevor.

—  ( G r u ß  a u s  d e m  F e l d e . )  W ir  e rh a lten  von der S ü d ­
w estfront folgende V erse:

I m  Heer der Gegner einer mehr!
Und wenn die W elt voll Teufel w ar',
V iel Feind — viel E hr'!
Und wer in  diesen blut'gen Kriegen 
W ird  siegen?
E s gibt der Antwort zwei,
D ie Lösung ist ja  einerlei.
I n  erster Reihe sieget G ott:
Herm anen, Hssterreicher, Hürken 
S in d  ihrer Feinde Tod.
D er Buchstab H wird siebenfach siegen,
D en Zehnverband zur Erde kriegen:
K absburg , Kohenzollern, Kötzendorf und Kindenburg 
M it Koch, Keil, K urrah  durch uns're Feinde durch!

•—  ( D i e  n e u e  E r h ö h u n g  d e r  S t e m p e l  u n d  G e ­
b ü h r e n . )  D ie  meisten S te m p e l und G ebühren  w erden einer durch­
greifenden E rhöhung  unterzogen. D ie  festen G ebühren  w erden im 
allgem einen v e r d o p p e l t .  N am entlich w erden die S te m p e l fü r 
E ingaben  und Urkunden von 1 au f 2  X  vom  B ogen  hinaufgesetzt. 
U nverändert bleiben die Scheckgebühren, die S te m p e l von H a n d e ls ­
und Gewerbebüchern. D e r  R e c h n u n g s s t e m p e l  w ird  jetzt 4 fach 
abgestuft. B ish e r w aren  Rechnungen bis 2 0  K  gebührenfrei, zwischen 
2 0  und 1 0 0  K m ußten 2  h, darüber h in au s  m ußten 1 0  h  bezahlt 
w erden. I n  H inkunft be träg t die G ebü h r bei R echnungen b is 2 0  K  
2  h , b is 1 0 0  K 1 0  h , b is 1 0 0 0  K  2 0  h , d a rü b er h inau s 5 0  h  
von  jedem B ogen . D ie  S tem p el fü r F rachtbriefe w erden erhöht 
und  betragen bei S en d u n g en  un ter 5 0 0 0  K ilog ram m  im B ahnverkehr 
und  1 0 .0 0 0  K ilogram m  im Schiffsverkehr 3 0  h , sonst K  1-20 . 
D uplikate  sind steuerfrei. F ü r  Lebensm ittelsendungen treten  E r ­
m äßigungen ein. D ie  neuen G ebühren  treten  sofort in Wirksamkeit. 
D agegen  sind sie nicht anw endbar ans künftig fällig  werdende K upons 
von Schuldverschreibungen, die bereits früher ausgegeben und ver- 
gebührt w orden sind. H ie r bleibt es bei den b isherigen  Sätzen . 
A ndererseits ist fü r H eereslieferungen die B e rtrag sg eb ü h r von den 
nach In k ra f ttre te n  der kaiserlichen V ero rdnung  ausbezah lten  V erdienst­
sum m en . in dem jetzt festgesetzten erhöhten A usm aße zu entrichten.

—  ( D i e  h o c h  w ü r d i g e n  P f a r r ä m t e r )  seien d arau f au f­
merksam gemacht, daß die im V erlage der B uchhand lung  „ S ty r ia "  
in  G raz  erschienene B roschüre: „ D i e  V e r s o r g u n g  u n s e r e r  
K r i e g e r ,  i h r e r  F a m i l i e n ,  W i t w e n  u n d  W a i s e n "  sich fü r 
die A uskunftserteilung  a ls  sehr praktisch erweist. D ie B roschüre 
en th ä lt a lles W issensw erte in B ezug auf den U n te rha ltsb e itrag , die
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W itw en-, W aisen-, Jn v a lid en p en sio n en  nach dem neuesten S ta n d e  
der Gesetzgebung und der bezüglichen V ero rdnungen . D e r  B e tra g  
v o n  6 5  H elle r, einschließlich Postversendung, kann auch in B r ie f­
m arken an  die B uchhand lung  „ S ty r i a "  in G raz  eingesendet w erden.

—  ( W a r n u n g . )  D ie  V erbrechen gegen die S ich erh eit des 
E ig en tu m s und der P erso n  verm ehren  sich in besorgniserregender 
W eise ; R au b an fä lle , M o rd e , B ran d leg u n g en , B eschädigungen von 
B ah n en , T e leg rap h en an lag en  und berg t, sind in letzter Z e it häufig 
vorgekom m en. D ie  B evölkerung w ird  durch die k. k. B ezirkshaup t-

! M annschaften v o r B egehung der obbezeichneten strafbaren  H an d lu n g en , 
deren meiste m it S t a n d r e c h t  bedroht sind, gew arn t. E ine N ach­
sicht der T odesstrafe  ist in  solchen F ä lle n  nicht zu gew ärtigen . D ie 
M eldevorschriften sind genau  einzuhalten , die Ü berw achung der E in ­
h a ltu n g  der Feuerpo lizeio rdnung  (N achtw ache), die strenge B estrafung  
(Anzeige) von  F e ld - und Forstfrevel ist strenge zu handhaben . Auf 
E lte rn  und V orm ünder verw ahrloster K inder ist ein entsprechender 
E in flu ß  zu nehm en. Z igeunern  ist kein wie im m er gearte tes R eise­
dokument auszufo lgen .

—  ( D i e  S i e g e s  a u s s i c h t e n  D e u t s c h l a n d s . )  V o r kurzem 
h at V enizelos, der M ephisto  G riechen lands und erste A gent des 
V ierv erb and es in A then, in  einer seiner A gita tionsreden  d a s  Volk 
aufgefordert, eine A bordnung zu K önig K onstantin  zu senden und 
ihn  auszufordern, er solle von dem W ahne lassen, daß D eutschland 
a u s  diesem K riege a ls  S ie g e r  hervorgehen werde. D ie  H auptm asse 
des griechischen H eeres ist aber b ish e r  m it K önig K onstan tin  der 
Ü berzeugung, daß  der Endsieg bei den M ächten  des V ierbundes 
sein w ird und daß  eine P o litik  nach dem  W illen V enizelos G riechen­
la n d s  V erderben  w äre  und sein H eer zum K anonenfutter der E n g ­
länder, Russen, F ranzosen  und —  I ta l i e n e r  machen w ürde. Auch 
in S p a n ie n  ist die Ü berzeugung von der Unüberwindlichkeit Deutsch­
la n d s  sehr verbreitet. E in  großer T e il des spanischen A dels, die 
gesamte Kirche sowie weite Kreise der M ittelklasse sind deutsch­
freundlich. I n  Hofkreisen herrscht do rt etw a folgende A uffassung : 
D ie englischen O ffiziere sind tap fer, ausgezeichnete P o lo sp ie le r und 
gute S p o r ts le u te , aber a ls  S o ld a te n  D ile ttan ten . D ie T o m y s  sind 
tap fer, aber tollkühn. D ie b lutigen  Rückschläge, welche die deutschen 
H eeresberichte so oft erw ähnen, e rhärten  die Tatsache, daß eine 
A rm ee nicht in  ein p a a r  J a h re n  gebildet w erden kann. Frankreich habe 
a lle M ä n n e r  vom  17 . b is zum 4 8 . J a h r e  ausgehoben. D e u t s c h ­
l a n d  m ü s s e  d a h e r  g e w i n n e n !  W enn  es nicht siegt, so kann 
es doch den K rieg nicht verlieren .

—  ( K r a i n .  p a t r i o t i s c h e s  K r  i e g L a b z  e ic h e n .)  E s  w ird 
u n s  amtlich m itgeteilt, daß  infolge eines V ersehens in  der über­
m ittelten  N o tiz  der N am e des H e rrn  Jo se f R ö t h e l .  G roßkauf­
m an n es in  Gottschee, bei N am haftm achung  der K aufleute, die den 
Provisionsfreien  V ertrieb  des offiziellen krain. patriotischen K rieg s­
abzeichens übernom m en haben, ausgeblieben  ist. H e rr  R ö th e l ha t

! sich a ls  erster hiezu bereit erklärt.
—  ( D i e  V o r r ü c k u n g s v e r s u c h e  d e r  R u s s e n  i n  G a ­

l i z i e n  e r f o l g l o s . )  „ J o u r n a l  de G eneve" m eldet, daß  der b is ­
herige Versuch der Russen, in  G aliz ien  vorzurücken, trotz der g rößten  
A nstrengungen erfo lg los geblieben ist.

—  ( E n t s c h e i d e n d e r  S i e g  M a c k e n s e n s . )  D ie  am  17 . 
S ep tem b er hier eingelangte Nachricht von dem entscheidenden S ieg e  
M ackensens über die rum änischen und  russischen T ru p p en  in der 
D obrudscha h a t auch bei u n s  freudigste E rregung  hervorgerufen.

.! Um 11 U hr v o rm itta g s  ertönte nach dem G ottesdienste durch eine 
halbe S tu n d e  frohes S ieg esg e läu te . —  D ie B lä tte r  Berichten, daß 
die R u m än en  sich in  eiligster F luch t au f die Linie C ern av o da-M ed- 
fchidje-Constanza zurückgezogen haben. Diese Linie ist fü r R u m än ien  
von  entscheidender B edeutung. V on  den dortigen K äm pfen h äng t 
d a s  Schicksal der ganzen D obrudscha-A rm ee ab.

—  ( K r i e g e r h e i m e  i n  K r a t n. ) D er krainische L an d es­
ausschuß h a t die G rü n d u n g  eines F o n d s  fü r K riegerheim e beschlossen, 
zu dem d a s  L and  K rain  5 0 .0 0 0  K a ls  G rundstein  beisteuert. D ie  
Oeffentlichkeit, nam entlich die G em einden , w erden zur B ete iligung , 
bezw. B e ilrag s le 's tu n g  eingeladen w erden. D e r F o n d s  h a t v o r­

nehmlich die A ufgabe, die b e s t e h e n d e n  H e i m e  (H uben) der zu r 
M ilitä rd ienstle istung  einberufenen Besitzer v o r dem U nte rgan g e  zu 
schützen. F ü r  die K riegerheim e w ird  ein besonderes L an d esam t errichtet.

—  ( E r s c h ö p f u n g s k r i e g ? )  D ie  englische Presse geht bei 
ihren F rieden serö rte ru n gen  von  der bestimmten E rw a r tu n g  a u s , 
daß die Z en tra lm äch te  zusammenbrechen w erden. M i t  zynischer 
O ffenheit w ird  dabei erklärt, daß , w enn  w ider E rw a r te n  die a l l ­
gemeine V ierverbandsoffensive nicht zum Z iele führen sollte, noch 
im m er der E r s c h ö p f u n g s k r i e g ,  den der V ierverband  lä n g e r 
a ls  die Z en tra lm äch te  au sh a lten  könne, a l s  äußerstes M it te l  ü b rig  
bleibe, um  schließlich den Endsieg an  die F ah n e  zu heften. —  E in  
verheißungsvo lle r A nfang, um  alle P lä n e  des V ierv erb and es zu 
S chanden  zu machen, ist nunm ehr in der D obrudscha gemacht w ord en . 
G e lin g t es in  der F o lg e , eine der feindlichen H auptm ächte v o ll­
kommen niederzuringen , so können sodann die anderen kontinentalen  
feindlichen S ta a te n  der R eihe nach d a s  gleiche Schicksal e rfahren . 
D a n n  is t 's  auch m it dem Erschöpfungskriege nichts. —  N icht m ili­
tärische V orte ile , sondern die T rüm pfe  ih res diplom atischen S p ie l s  
w aren  b is  heute die Zuversicht der G egn er. Ü ber jede verlo rene 
S chlacht trösteten sie sich m it den erhofften W irkungen ih rer d ip lo ­
matischen K artenkünste. Zuerst I t a l i e n  gegen u n s  ausgesp ielt, d an n  
auch gegen D eutschland, dann  R u m ä n ie n ! B leiben  noch G riechen­
land  und die N o rd lan d staa ten . G riechenland  zäh lt aber selbst in 
den A ugen des V ierverbandes w enig und  die ernsten, selbstbew ußten 
N o rd lan d staa ten  werden sich kaum zur R olle  R u m ä n ie n s  oder 
G riechen lands verurte ilen  lassen. S o m it  sind auch die politischen 
Reserven des V ierverbandes erschöpft. R u m än ien  w a r der letzte 
T ru m p f. I s t  er verspielt, dann  geht es zum  Ende.

—  ( D e r  A u ß e n m i n i s t e r  ü b e r  d e n  F r i e d e n s s c h l u ß . )  
M in is ter des Ä ußern  B a ro n  B  n  r i a  n  äußerte  sich einem M ita rb e ite r  
des „B udapesti H ir la p "  gegenüber: „W en n  sich die M öglichkeit 
eines ehrenvollen F rieden s ergeben hä tte , hätten w ir und D eutsch­
land  m it F reu den  diese G elegenheit ergriffen. W a s  besonders den 
rum änischen E in fa ll betrifft, so scheint d a s  H ereindrängen  des u n ­
vorbereiteten R u m än ien  in den K rieg nicht so sehr die S tä rk e  a ls  
die Schw äche des V ierverbandes zu beweisen. W enn  der V ie r­
verband wirklich so stark w äre , w ie er zu verkünden lieb t, so hä tte  
er es nicht no tw endig , einen solchen Druck au f R u m än ien  auszuüben , 
noch auch so bedeutende m aterielle O p fe r  zu bringen , um  die H ilfe  
der kleinen A rm ee R u m än ien s zu erkaufen. I c h  w ill nicht p ro p h e ­
zeien, aber ich w age es zu sagen, daß  ich R u m än ien  gegenüber 
einen s i c h e r e n  E r f o l g  erhoffe. N ach dem Zusam m enbruche 
R u m än ien s  und  nach dem geringen E rfo lge  der jetzigen gem ein­
sam en O ffensive dürfte der V ierverband  denn doch einsehen, d a ß  
d a s  w e i t e r e  B l u t v e r g i e ß e n  g a n z z w e c k l o s  is t."  —  D a s  
E ingreifen R u m ä n ie n s  in den K rieg ist vielleicht die letzte K arte  
des V ierv erb and es. H a t der V ierverband  auch m it dieser kein Glück, 
dann  dürste w o h l die Z e it gekommen sein, wo der F riede  in  S ic h t 
t r i t t . V on  dieser Ü berzeugung sind w ir erfüllt und daru m  verfolgen  
w ir alle m it so großem  In te resse  den Vormarsch in der D obrudscha 
und e rw arten  von  einem m ilitärischen Zusam m enbruche R u m ä n ie n s  
eine Abkürzung dieses schrecklichen K rieges.

■—  ( E i n e  K r i e g s s e i f e . )  E s  w ird  für d a s  ganze Reich 
eine einheitliche K r i e g s s e i f e  eingeführt werden, die den N am en  
„K. V ."  trag en  w ird . Diese Kriegsseife, die die b isherige H ausseife  
ersetzen soll, w ird  im G ro ß han d e l m it K 3 '2 0  und im K leinhandel 
m it K 3 6 0  fü r d a s  K ilogram m  verkauft w erden. D ie  gewöhnliche 
H au sh a ltu n g sse ife  w a r  schon au f 8  und 9  K ronen gestiegen und 
überdies schwer zu bekommen.

—  ( N e u e  O f f e n s i v e  d e r  I t a l i e n e r . )  Am 1 5 . S e p ­
tem ber hörte m an  bei u n s  w ieder ganz .deutlich d a s  an ha ltend e  
Schießen der Geschütze an  der Jso n zo fro n t. D ie  I t a l i e n e r  haben  
eine neue O ffensive begonnen, deren A nstrengungen sich hauptsächlich 
gegen die Karsthochfläche richten. Am 1 5 . S ep tem b er n achm ittag s 
gingen an  der ganzen F ro n t zwischen W ippach und dem M eere  
starke feindliche Jn fan te riek rä fte  tiefgegliedert zum A ngriff v o r. W en n  
auch der F e ind  stellenweise in unsere vordersten G rä b e n  e ind rang ,
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so ist doch sein erster Ansturm  a ls  gescheitert zu betrachten. A bge­
sehen ha t es der F e ind  auf T riest, er w ird  sich aber b lutige Köpfe 
holen. —  A ls am  N achm ittag  des 15 . S ep tem b er dichtgeballte 
M assen welschen F ußvolkes gegen die S te llu n g e n  unserer T rup p en  
auf der Hochfläche von  Komen vorgingen, w urden sie von den 
Unsrigen zusammengeschossen oder im G egenstoße geworfen, die 
italienischen B a ta illo n e  fluteten zurück, w oher sie gekommen w aren . 
S chon der erste T a g  seiner neuen Offensive kostete ihm viel B lu t. 
Auch am  16 . S e p te m b e r klang der dumpfe T o n  des T rom m elfeuers 
w ieder herüber in  unsere G egend. D ie  S ch lach t an  der Karsthoch­
fläche dauerte m it gleicher Heftigkeit fo rt. A m  N ord flügel dieses 
G ebietes erzielte der F eind  geringen G eländegew inn. H ier v erläu ft 
unsere L inie n u n  nahe östlich von S a n  G ra b o  bi M e rn a . I m  
übrigen blieb die K am pffront batik der zähen A usdauer unserer 
T ruppen  unverändert. N örblich der W ippach dehnte sich ber A rtillerie­
kampf b is  zum K ru  a u s . E in  östlich von G ö rz  gegen unsere S t e l ­
lungen süblich des R o sen tales angesetzter A ngriff konnte in  unserem 
F euer nicht R a u m  gew innen. W eitere A nstürm e sind wahrscheinlich 
zu gew ärtigen, b is , so hoffen w ir  zuversichtlich, auch bte siebente 
O ffensive ber I t a l i e n e r  vollstänbig abgeschlagen sein w irb . Am
17. S ep tem b er hörte m an  üb rigen s in Gottschee keinen K anonen­
bonner m ehr.

—  ( D e r  H ö c h s t p r e i s  f ü r  K a f f e e . )  A ls Höchstpreis fü r 
Kaffee w urden 8  K ronen  fü r d a s  K ilog ram m  festgesetzt. D ieser 
Höchstpreis ist am  1 8 . S ep tem b er in W irksamkeit getreten.

:—  ( Z u s a m m e n b r u c h  d e s  r u s s i s c h e n  A n g r i f f e s  i n  
d e n  W a l d k a r p a t h e n . )  D e r Tapferkeit nuferer T rup p en  und dem 
hervorragenden  Z nsam m enw irken der W affen ist es zu danken, daß 
die feit W ochen zu beispielloser Heftigkeit gesteigerten Anstürme der 
Russen, die in den letzten T ag en  zu grandiosen M assenangriffen 
in  breiter F ro n t geführt hatten , am  letzten D o n n ers tag  v ö l l i g  
z u f a m m e n b r a c h e n .  D e r F eind  w ürbe u n te r ungeheueren ^Ver­
lusten aus der ganzen F ro n t zurückgeschlagen. D ie  siegreiche Ü ber­
w indung der G efah r des E inbruches der Russen in die M a rm a ro s  
ist ein großer E rfo lg  fü r die V erbündeten, die inm itten ber von 
ihren S tre itk rä ften  gegen R um än ien  eingeleiteten O pera tio n en  es 
vermocht haben, bie Absichten bes H aup tfe indes zu durchkreuzen. 
Diesem ersten S ch ritte  werden noch w irkungsvollere nachfolgen. 
D ie  schweren K äm pfe, die die Russen in ben W aldkarpathen  geführt 
haßen, nahm en ihre K räfte d e ra rt in Anfprnch, daß es an  allen 
übrigen F ro n ten  int N otdosten  zu keinen w eiteren Ereignissen von 
B elang  kam. U n s e r e  F r o n t  i m  N o r d o s t e n  s t e h t  fest .

—  ( E i n z i e h u n g  d e r  N i c k e l m ü n z e n . )  D ie Nickelmünzen 
zu 2 0  H ellern  w erden bekanntlich m it 1. J ä n n e r  1 9 1 7  außer ge­
setzlichen U m lauf gesetzt, sie sind daher im P rivatverkeh r n u r noch 
b is 31 . D ezem ber 1 9 1 6  zum N ennw ert in Z a h lu n g  zu nehmen. E s  
empfiehlt sich, daß G elb institu te unb größere Geschäftsbetriebe bie 
bei ihnen einftießenben Nickelmünzen zu 2 0  H ellern  nicht w ieder in 
Verkehr bringen, sondern an  bie S taa tsk assen  (P ostäm ter, S te u e r ­
äm ter) gegen E isenm ünzen abliefern.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  b e n  K l e i n v e r k a u f  v o n  K a r ­
t o f f e l n . )  D urch bie V erorbnuttg  bes k. k. Lanbespräsibenten  in 
K ram  vom  31 . A ugust 1 9 1 6 , Z . 2 7 .2 4 8 , ftttb beim Kleinverkaufe 
von K artoffeln  ber österreichischen E rn te  bes J a h r e s  1 9 1 6  (beim 
Verkaufe un ter einem M eterzentner) folgenbe Höchstpreise festgesetzt: 
vom  1. b is 15 . S ep tem b er 1 9 1 6  fü r ein K ilogram m  K artoffeln , 
Überklaubt, rein und mindestens hühnereiergroß  15  h , nicht über- 
klaubt 1 3  h ; vom  1 6 . S ep tem ber 1 9 1 6  b is  2 8 . F e b ru a r 1 9 1 7  12  h, 
bezw. 1 0  h; ab 1 . M ä rz  1 9 1 7  1 4  h, bezw. 12  h. Ü bertretungen 
werden nach den B estim m ungen des § 7  der M in is te ria lvero rdnnng  
vom  12. August 1 9 1 6 , R . G . B l .  N r. 2 5 6 , bestraft.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  Z w e t s c h k e n . )  D e r Höchstpreis fü r 
frische Zwetschken ist im  allgem einen m it 1 8  K  fü r den M eterzentner 
(1 8  h  d a s  K ilogram m ) behördlich festgesetzt w orden. —  I n  unserer 
Gegend sind die Zwetschken heuer nicht geraten.

—  ( B e r s c h l e i ß p r e i s e  f ü r  d e n  K l e i n h a n d e l  m i t  
H ü l s e n f r ü c h t e n . )  I n  teilweiser A bänderung der V erordnung  vom

2 1 . J u l i  1 9 1 6  ftttb nunm ehr fü r den D etailverkehr m it H ülsen­
früchten nachstehende Verschleißpreise fü r d a s  K ilogram m  behördlich 
festgesetzt w orden, unb zw ar fü r B ohnen  (F iso len) 8 6  h , fü r unge­
schälte Erbsen 8 6  h , fü r  geschälte Erbsen 1 K  2 4  h .

—  ( D i e  R e g e l u n g  b e s  B i  e r  v e r b r a u c h  e s .)  I n  A b­
änderung ber M in is te ria lv ero rb n u ng  vom  4 . S ep tem b er 1 9 1 6  ist 
burch eine neuerliche V ero rbnung  bestimmt w orben , baß bie Zeit,, 
in  bie der B ierausschank fä llt, jew eilig von den politischen B ehörden  
festzusetzen ist und daß  w ährend der so festgesetzten Z e it an  jede 
Kunde (über die Gasse) und im G astlokal höchstens e i n  L i t e r  j 
(früher w a r fü r d a s  G astlokal n u r ein h a lb er L iter gestattet ge- , 
wesen) abgegeben w erden  darf.

■—  ( K o c h r e z e p t e  o h n e  F e t t . )  I m  V erlage M a y e r  und 
K om p., B uchhand lung  in W ien, 1 ., S in g e rs tra ß e  7 , ist soeben ein 
B üchlein fü r bie jetzige Z eit erschienen: „Kochrezepte ohne F e tt m it 
möglichster E ie re rsp a rn is"  von G rä fin  B u b n a . P re is  6 0  h, m it 
Postversenbnug 7 0  h . E s  en th ä lt 1 0 0  au sp ro b ie rte  Rezepte für 
S u p p e n , Gemüse, S a la te ,  M eh l- unb Fleischspeisen sowie einige 
Spezialrezepte .

—  ( D e r  b a y e r i s c h e  K ö n i g  ü b e r  be i t  g r u b e n . )  I n  
einet zu N ürn berg  gehaltenen Ansprache sagte K önig L udw ig v o n  
B a y e r n : „W ie lange  ber Krieg noch bauern  w irb , wissen w ir nicht,, 
aber e tw as anberes wissen w ir gewiß, daß w ir keinen F rieden  schließen 
werden, ber u n s ern iebrigt, fonbertt n u r einen F rieben , ber u n s  eine 
bessere S te llu n g  gibt, a l s  w ir sie b is jetzt ha tten . E s  gibt w enige 
F am ilien , bie nicht dem Kriege schon schwere O p fe r an  G u t unb 
B lu t  bringen m u ß te n ; alle, bie d raußen  fü r u n s  geblutet haben,, 
sollen aber nicht g lau b en , baß bie zu H ause G ebliebenen verzagt, 
ftttb. S chon  lange, ehe ber Krieg ausgebrochen w a r, sagte ich wie- 
berho lt, w ir  können unserem Kaiser nicht genug bafür danken, daß 
er den F rieden  so la rg e  bew ahrt hat. Trotz der F riedensliebe des 
K aisers stehen w ir m itten  itn schwersten K rieg. W ir  w erden ihn 
bestehen, dank der S tan d h aftig k e it unb A u sb au e r unserer tapferen. 
T ru p p e n ."  »

—  ( H t n b e n b u r g  ü b e r  b t e  a l l g e m e i n e  L a g e . )  D e r  
Chef bes G enera ls tabes Felbtnarschall v. H indenburg  unb G enera l 
v. Lubenborff haben sich vor einigen T ag en  übereinstim m end d ah in  
ausgesprochen, baß bie allgemeine militärische L age g u t  sei unb zu 
keinen B efürchtungen A nlaß  gebe. Selbstverstänblich solle nicht be­
stritten w erben, baß ber E in tr itt  R u m än ien s  in bie R eihe ber F e in b e  
eine gewisse Erschw erung gebracht hat, aber b a s  gute EnbergebniK  ] 
w erbe er nicht in F ra g e  stellen. An eine H inaufsetzung ber m ilitä ­
rischen A ltersgrenze werbe in D eutschlaub nicht gedacht, w a s  a l s  
günstiges Zeichen betrachtet w erden könne.

—  ( E i n e  M a h n u n g  a n  b i e  L a n d w i r t e . )  D ie  A gra» 
rische Zentralstelle richtet einen A usruf an  die L andw irte  Ö sterreichs,, 
ih r bestes Können und W ollen in den D ienst der V ersorgung v o n  
H eer und B evölkerung zu stellen, um  den A u sh u n g e ru n g sp lan  d e r 
Feinde zunichte zu m achen. Alle ha lbw egs entbehrlichen Laudw irt-- 
fchaftserzeugniffe sollen o h n e  P re istre ib e re ien  aus ben M ark t ge­
bracht w erben.

—  ( E i n e n  g u t e n ,  s ü ß e n  W e i n )  geben die B rom beeren^ 
w enn dabei der gleiche einfache V organg  wie bei der Obstm ostbe- 
re itung  eingeschlagen w ird . M a n  p reß t die sehr saftreichen B ee ren  j 
an s , lä ß t den gew onnenen S a f t  gähren  unb füllt ihn bann  in F ässer 
ober Flaschen. D e r  erhaltene W ein  ist im  Geschmack unb G e h a lt
fast ben schweren spanischen W einen ähnlich und  dürste sicher L ieb­
haber finden, also bie verwendete M ü h e  reichlich lo hn en ; es h an ­
delt sich bloß um  den Versuch, wozu sich Heuer gute G elegenheit 
bietet. N u r  sei bemerkt, daß m an  nicht gleich einen übertriebenen  
Nutzen begehren soll, w enn m an eine S ache  entführen w ill. E in en  
ähnlichen, doch m inder süßen W ein geben auch H im beeren.

—  ( A l t p a p i e r . —  T a b a k e r s a t z . )  D e r  allgem eine M a n ­
gel beginnt sich au f G egenftänbe zu erstrecken, die m an früher ach tlo s 
beiseite w arf. S o  klagen die Z eitungen über N o t an  P a p ie r  unb 
fo rdern  zum S a m m e ln  von „A ltp ap ie r"  auf. E s  gibt gewiß g roße 
M engen  davon , aber diese selber einzupacken und vielleicht g a r a u f
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eigene Kosten zu befördern, ist nicht jederm anns Geschmack. E s  
w ürde sich daher empfehlen, w enn sich irgendein G eschäftsm ann der 
Sache  annehm en wollte. I n  G asthäusern  wie im Pcivatbesitz finden 
sich M assen von  T ag e sb lä tte rn , W ochenschriften, Preisverzeichnissen 
und anderen  Drucksachen, die unnütz herum liegen, n u r  im  W ege 
stehen, oft so g ar au f D achböden eine F euersg efah r b ilden, zum  E in ­
stam pfen aber gut verw endbar und in  P ap ierfabriken  gu t verkäuflich 
sind. —  M a n  sucht jetzt v iefältig  nach Ersatz- oder S trecku n g sm itte ln  
fü r  T abak. A m  einfachsten n im m t m an  abgefallene L in d en b lä tte r —  
andere en th a lten  zu viel G erbstoff — , die bald  in F ü lle  den B oden  
bedecken w erden  und den V orte il b ieten, daß sie trocken und  von 
gleicher F a rb e  wie der T abak  sind. S ie  brauchen bloß noch einm al 
scharf getrocknet in einem D rah tsieb  durchgesiebt und je nach B e ­
lieben dem gewöhnlichen T abak  beigem engt zu w erden, dessen G e­
schmack dadurch nicht beeinträchtigt, aber gem ildert w ird . D ie  Lin« 
denblattstengel müssen aber nach dem Durchsieben entfern t w erden.

—  ( D i e  M e i n u n g  B a l l i n s . )  G enerald irek to r B a l l  i n  
(H am burq-A m erikalin ie) erklärte dem bekannten B e rlin e r V ertre te r 
der „N ew  A ork W o rld " , v. W id g a n d , in einer U n te rre d u n g : 
„ D u r c h h a l t e n ,  A u s h a l t e n ,  M a n l h a l t e n  —  d a s  ist heute 
unser K riegsru f. D e r Krieg w ird  a lle r Wahrscheinlichkeit nach noch 
ein w eiteres J a h r  dauern , d a rau f sind w ir vorbereitet. S e lb s t  große 
m ilitärische E rfo lge  sind jetzt nicht von  ausschlaggebender B edeu tung . 
D ie  F ra g e  ist, w er am  längsten a u sh a lte n  w ird , d a s  w ird  den Krieg 
entscheiden und beenden. Ic h  g laube , daß w i r  d a s  können und 
daß  unser Volk den W illen und die Entschlossenheit dazu besitzt. 
Nach zw ölf w eiteren M o n a ten  dieses K ciegsw ahnsinns w ird  es 
vielleicht möglich sein, die K rieg slage  m it einem besseren Ausblick 
auf den endgültigen  Abschluß zu übersehen. I c h  w iederhole noch­
m a ls  : B e i u n s  heißt e s : D urch ha lten , A ushalten , M a u lh a lte n , bis 
bei den V ölkern E u ro p a s  die gesunde V ernunft w ieder eingekehrt 
ist." (Gewissen R auzern  zur B eherzigung  empfohlen. D . S ch rif tl.)  
B a llin  erklärte es fü r U nsinn, daß  die Abnützung durch den Krieg 
D eutschlands Reserven und S o ld a te n m a te r ia l  erschöpfe. N ach dem 
K riege w erde D eutschland in viel besserer finanzieller V erfassung 
stehen a ls  E n g la n d , w eil d a s  deutsche Volk den größten T e il seiner 
Schu lden  sich selbst schulde, w ährend  E n g lan d  die g rößte S ch u ld en ­
last in A m erika habe.

—  ( W i r d  d a s  M e h l  n i c h t  b i l l i g e r ? )  B ekanntlich w a r 
fü r d as  rum änische G etreide erstens ein hoher P r e is  und  zw eitens 
ein hoher A usfuhrzoll zu zahlen —  alles noch dazu in  G o ld  — , 
w esh a lb  u n s  ein K ilogram m  rum änischen W eizens au f 6 5  h  zu 
stehen kam, w ährend unser heimischer W eizen n u r 3 4  h  (jetzt 3 8  h) 
kostete. W ie erinnerlich, hatte dieser rumänische W ucherpreis auch 
einen sehr fü h lbaren  E influß  au f unsere M ehlpreise. D e n n  a ls  zu 
N e u ja h r d a s  K ilogram m  N ullerm eh l von  8 0  h  auf K  1 '2 0  erhöht 
w urde, bezeichnet die K riegsgelre ideansta lt den rum änischen W eizen 
a ls  H a u p tg ru n d  der M eh lverteuerung . Je tz t w ird  auch die P r e i s ­
berechnung der K riegsgetreideanstalt au f eine neue G ru n d lag e  gestellt 
und es sollte daher sofort eine angemessene Herabsetzung der M eh l- 
preise erfolgen. („ G raz e r V o lk sb la tt." )

W it te rd o rk .  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 10. S ep tem b er ist die 
6 7 jä h r ig e  verehelichte M a r ia  F i n k  a u s  Kostern 3 4 ;  am  13 . S e p ­
tem ber der Besitzer J o h a n n  S c h n e i d e r  in M a lg e rn  2 9  im  A lter 
von  7 4  J a h r e n  gestorben.

—  ( B e l o b e n d e  A n e r k e n n u n g . )  D e r Besitzer G eorg  
H ö g l e r  a u s  M itte rd o rf 2  erhielt w egen verdienstvollen V erh a lten s  
v o r dem F einde  die belobende Anerkennung des K orpskom m andos.

—  (2 7 4  H ü h n e r  g e s t o h l e n . )  I m  heurigen S o m m e r hat 
der Fuchs in  den insgesam t 6 0  N um m ern  zählenden O rtschaften 
O b e r- , U nter- und Neüloschin 2 7 4  H üh n er gestohlen und hiedurch 
einen S chad en  von über 1 0 0 0  K  verursacht. D ie  Füchse, welche 
jetzt w eder J ä g e r  noch H unde zu fürchten haben, nehm en sich d as  
G eflügel bei hellichtem T a g e  a u s  den G ehöften.

—  ( Ü b e r s  ch w e m m u n g.) D urch den letzten anhaltenden  
R egen w urden  die Äcker in  den drei Loschiner D örfe rn  und teilweise 
auch in K oflern un ter W asser gesetzt. E rdäp fel und M a is  haben

gelitten, d a  der ungewöhnlich hohe W asserstand m ehrere T a g e  h in ­
durch gleich blieb.

—  ( D e r  K a n o n e n d o n n e r )  von  der G örzer F ro n t,  der 
letzten F re ita g  und S a m s ta g  ununterbrochen andauerte , w a r  h ier 
so deutlich vernehm bar, daß m an  anfänglich m einte, d a s  G eräusch 
rühre  von den Klötzen her, die am  W indischdorfer B e rg  herab g e­
lassen w ürden.

M e g .  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  K arl K r a t o c h w i l l  er­
hielt a l s  A nerkennung tapferen  V e rh a lte n s  vor dem F einde  die 
B ronzene Tapferkeitsm edaille.

Katschen. ( W i l d s c h a d e n . )  D e r  S chaden , den der D ach s 
in  der G em einde Kotschen gemacht h a t, b e träg t ungefähr 5 0  M e i ­
ling  M a is .  D e r  Fuchs ha t 1 4 7  H üh n er genom men.

Köentat. ( F ü r  d i e  n e u e  O r g e l )  in E b en ta l spendete 
H ochw ürden H e rr  Jo se f G l i e b e ,  P fa r r e r  in G öttenitz, den B e tra g  
von 2 5  K, fü r  welche S p en d e  auch an  dieser S te lle  der w ärm ste 
D ank ausgesprochen w ird . A. K rau land , P fa r r e r .

Göermösek. ( M i l i t ä r i s c h e s . )  E in j.-F re iw . K o rp o ra l F ritz 
J o n k e  h a t die R eserveoffiz iers-P rüfung  m it gutem E rfo lge  be­
standen und ist wieder zu seinem R eg im en t eingerückt.

Mösek. (B e  fitz  W ech se l.)  D en  am  15 . S ep tem b er gerichtlich 
versteigerten Besitz des F ra n z  und der F lo r ia n a  Schemitsch in O b e r ­
mösel N r . 2 0  erstand H err S te p h a n  K o s c h e r  in O berm ösel 3 1 .

—  ( J u n g  g e s t o r b e n . )  I n  der B lü te  seines L ebens, erst 
3 0  J a h r e  a l t  und ledig, ist H einrich W e i ß  in  O berm ösel N r .  3 8  
am  6 . S ep tem b er zur großen A rm ee in s  Je n se its  eingerückt. D a s  
V a te r lan d  h ä tte  ihn zur V erteidigung gebraucht, aber die la n g jä h ­
rige K rankheit —  durch Ü beranstrengung bei F ab rik sarb e it in  A m e­
rika zugezogene Lungentuberkulose —  befreite ihn vom K riegsdienste 
und brachte ihm  in der H eim at den T o d . D urch F le iß  und S p a r ­
samkeit verm ögend geworden, bestimmte er fü r sich ein recht n o b le s  
Leichenbegängnis. D em gem äß w urde er auch feierlich begraben . E s  
w urden ihm  m ehrere Kränze gew idm et, die von w eißgekleideten 
M ädchen ge tragen  w urden, ein S än g e rc h o r sang beim S te rb eh au se  
und am  G ra b e  d a s  Lied „R u he  s a n f t " ; die eigens bestellte M usik­
kapelle a u s  Gottschee spielte T rauerm ärsche, die F euerw ehren  von 
O berm ösel und  R e in ta l und viel T rau e rg äs te  begleiteten den T r a u e r ­
zug. S o  h a t der Verstorbene die E h re  eines schönen B egräbn isses 
v o ra u s  v o r ungezählten  im F eld e  heldenm ütig  gefallenen V a te r ­
landsverte id igern , die ohne S a n g  und K lang  in frem der E rde  in 
M assengräbern  bestattet w erden müssen.

—  ( H o c h w a s s e r . )  D a s  durch anhaltende starke Regengüsse 
verursachte Hochwasser im Gottscheer T a le  überschwemmte auch die 
ganze G egend von M ösel b is Schw arzenbach  und H asenfeld  und 
verhinderte, d a  die S tra ß e  un ter W asser stand, fast durch eine W oche 
den W agenverkehr nach Gottschee. D urch die Überschwemmung der 
Äcker ist le ider e tw as S chaden  in  der K artoffelernte und  a n  
anderen Feldfrüchten  zu verzeichnen. I n f o lg e  der Schnelligkeit, m it 
der d as  H ochw asfer kam, konnte n u r  ein geringer T e il der K a r ­
toffeln au sg eg rab en  werden.

Weuöacher. ( S e l b s t m o r d . )  Am 7 . S ep tem ber erhäng te  sich 
in unserem  D orfe  der E in leger Jo se f  G l i e d e  (Z im brerjöschl). E r  
stand bere its im 8 6 . Lebensjahre, w a r  ein gebürtiger E b e n ta le r und 
w ohnte frü her in  R iegel 11.

Woroöitz. ( H e l d e n t o d . )  D ie hiesige Besitzerin F r a u  L ena 
H u d o l i n  N r . 19  erhielt folgende trau rig e  M itte ilu n g  vom  H e l­
dentode ih res  M a n n e s :  „ I m  F elde, am  2 3 . August 1 9 1 6 . S e lb s t 
tief gerüh rt, m uß ich Ih n e n  leider a ls  erster die trau rig e  N achricht 
von dem A bleben I h r e s  M a n n e s  überbringen . W ir alle tra u e rn  
m it Ih n e n ,  denn  er w ar u n s  allen ein gu ter F reund  und ein pflicht­
getreuer K äm pfer für unser V a te rlan d . Am 21 . d. M . w urde er 
durch eine feindliche G ra n a te  verw undet, konnte aber trotz sofortiger 
B erg u n g  nicht am  Leben erhalten  w erden. E r  verschied noch in n e r­
halb  einer ha lben  S tu n d e . A ls  einziger L an d sm an n  von ihm  w a r  
es meine P flich t, ihm ein E inzelg rab  Herrichten zu lassen. E r  ru h t 
in  einem ostgalizischen O rte . D ie  frem de E rde fei ihm leicht! F r .  
H ö n ig m an n , O b e r jä g e r ."  —  E hre seinem Andenken.
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—  ( V o m  K r i e g e . )  D e r K ade ttasp iran t A lo is H u l t  e r  a u s  
Niedertiefenbach erh ie lt auf dem nördlichen Kriegsschauplätze einen 
Lungenstreifschuß. E r  befindet sich in einem S p i ta le  zu Kow el. —  
D er L andsturm m ann Jo se f  A rch  a u s  P lösch soll in G efangenschaft 
geraten sein. —  D e r  In fa n te r is t Jo ses  J o n k e  a u s  M orobitz 1 8  
ist am  1 3 . S ep tem b er 1 9 1 4  im R eservespitale in  Lemberg ge­
storben.

—  ( V e r l o b u n g . )  D e r H e rr  S chu lle ite r L i s k a  in  S uchen  
h a t sich m it F rä u le in  M itzi D i tz ,  Försterstoch ter, verlobt. W ir  
beglückwünschen I

Aktkag. ( Z w e i  r u s s i s c h e  K r i e g s g e f a n g e n e  e i n g e ­
b r a c h t . )  Am 3 . S ep tem b er l. I .  bemerkte ein ju ng er Bursche a u s  
H ohenberg auf der H utw eide dortfelbst zwei fremde M ä n n e r , die 
sich durch ihr G ehab en  verdächtig m achten. N ach ihrer U niform  und 
ihrer Kopfbedeckung verm utete er, daß es entlaufene K riegsgefangene 
seien. S ie  suchten sich h inter B äu m en  zu verstecken. E r hielt sie 
an  und zw ang sie u n te r A ndrohung der G e w a lt, ihm zu folgen. 
S o  brachte er sie nach H ohenberg. V on  d o rt w urde der G e n d a r­
merieposten in A ltla g  von  dem V orfälle  verständigt. D e r  H e rr  
G endarm eriew achtm eister fand sich sofort in  H ohenberg ein, nahm  
die zwei K riegsgefangenen fest und überstellte sie nach A ltlag  und

von dort nach Gottschee. E s  w aren  russische K riegsgefangene, der 
eine 2 2  J a h r e ,  der andere 2 7  J a h r e  a lt.  S ie  w aren  bei einem 
industriellen U nternehm en in U ngarn  beschäftigt gewesen und von  
dort durchgegangen, um  nach G alizien  zu entfliehen. S chon  durch 
einen M o n a t w aren  sie um hergeirrt und h a tten  sich w ährend dieser 
Z eit, wie sie sagten, meist n u r von  K arto ffeln , die sie im F re ien  
des N achts brieten, und  O bst genäh rt. S t a t t  nach G aliz ien  zu 
kommen, hatten  sie sich nach K ram  v erirrt.

—  ( D e r  K a n o n e n d o n n e r )  von der Json zo sro n t w a r  in  
den letzten T a g e n  w ieder einm al stark zu hören. V iele T au fende  
haben die I t a l i e n e r  w ieder in  den T o d  getrieben, um —  einen 
kleinen H ügel bei M e rn a  zu ero b ern !!

—  ( U n s e r  O b e r l e h r e r )  ist seit einigen Wochen in russi­
scher G efangenschaft; er ist nicht verw undet.

Briefkasten.
K . K . I h r  Gedicht „ I m  Schützengraben" haben andere B lälter bereits 

vor M onaten gebracht.

B ei e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet d ie v ie rg e sp a lten e  
M eindruckzeile oder e r e n  R a u m  *0 H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
L in sch a ltu n g  8 H e lle r. B e i  E in sc h a ltu n g e n  d u rc h  ein  h a lb e s  
) a h r  w ird  eine  zebnprozer tig e , b e i solchen durch d a s  g an ze  J a h r  
eine z w a n z ig p ro z en tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r:.

Anzeigen.
D ie A n z e ig en g e b ü h r ist bei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  

gleich bei B e s te llu n g , bei m e h rm a lig e r  v o r  der zw eiten  E i n ­
sch a ltu n g  zu erlegen . — E s  w ird  höflichst e rfo ch t, b e i B estell 
lu n g e n  v o n  den in  unserem  B la t te  a n g e ze ig ten  F irm e n  sich stets 
a u f  den „G o ttsch e er B o te n "  zu  beziehen .

tierein der Deutschen a. Gottschee
.    in Wien. = =

Ä tz. 1., Himmetpfortgasse Hr. 3
rootyin alle  Z u sch riften  zu richten sind u n d  L an d s leu te  ih ren  

B e i tr i t t  am n e ld en  fö n n e tt.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokake „Zum 
roten Igel" , !., Atörechtspkatz Mr. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tahrräder und Hähmaschinen
fü r Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

v,|i' ii^ i.i^^ iK iiiiiin lii .i,!  ■ r imiiri1"’"

Johann 3ax § Sohn « Calbach
lUienerstrasse Rr. i§.

Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten!

Selmer Kruhmc
Zahntechniker aus Laibach

ist Sonntag den 17. September und Sonntag den 

24. September im Hotel Stadt Triest zu sprechen.

M em ntroortM er Schriftleiter C. Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in  Gottschee


